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Das Schuljahr ist schon einige Wochen alt und der Alltag ist eingekehrt. Davon 
konnten sich während der offiziellen Einweihungsfeierlichkeiten Freunde und 
Förderer der Einrichtung überzeugen. 
82 Schüler mit geistigen Behinderungen und in vielen Fällen auch körperlichen 
Beeinträchtigungen sowie neun  Schüler in der 1. Klasse der Evangelischen 
Grundschule lernen im Gebäude am angestammten Platz, dass zum Schuljahres-
beginn nach gut einjähriger Bauzeit übergeben wurde. Umsorgt und unterrichtet 
werden die Jungen und Mädchen im Alter von sechs bis 18 Jahren von 33 Leh-
rern, Erziehern und Betreuern.  
Der rund drei Millionen Euro teure Neubau der Martinschule verfügt für die 
Kleinstgruppen jeweils über separate Lern - und Wohneinheiten.“ Neben dem 
Klassenraum gibt es einen Zweitraum zum zurückziehen, einen Vorraum, eigene 
Toiletten und Duschen. Das gilt übrigens auch für die 1. Klasse „ so der Schul-
leiter“ .Auch mit Hilfe der baulichen Gestaltung sollen die Schüler Selbstbe-
wusstsein erreichen und für das tägliche Leben auf vielfältige Weise gerüstet 
werden. Ganz wichtig dabei: Die Mädchen und Jungen der Martinschule probie-
ren sehr viel selbst aus, haben deshalb auch zahlreiche Fachkabinette so für den 
Computerunterricht, Werken, Sport und Musik. Die Schule zur individuellen 
Lebensbewältigung ist die einzige dieser Art in der Hansestadt, damit auch aus-
schließlich den Kindern aus Greifswald vorbehalten. Dennoch gäbe es immer 
wieder Anträge von Eltern aus dem Landkreis, die ihre Kinder in der Martin-
schule gerne unterrichtet und betreut hätten. Anders sieht es dagegen bei der 
Grundschule aus. Hier haben die Eltern die Möglichkeit, allerdings müssen die 
Muttis und Vatis der Knirpse in der 1. Klasse Schulgeld bezahlen. 

 
Bischof Dr. Abromeit segnete das neue Schulgebäude 
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Die Glocken läuten täglich die Morgenandacht, das Mittags-
gebet und das Ende der Abschlussandacht in den Klassen ein. 

Bischof Dr. Abromeit 

Vorsteherin der Johanna-Odebrecht-Stiftung: Pastorin Ehricht 
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zum 10-jährigen Bestehen unserer Martinschule 

Montag 
11.11.2002 

 
Festgottesdienst im 

Dom 
Empfang mit Imbiss 

Vorstellung der Schul-
konzeption 

Eröffnung der Ausstel-
lung: 10 Jahre Martin-

schule 
Blick in die Chronik 

 

Alle Schüler und Lehrkräfte der Martinschule, sowie Mitarbeiter  aus 
den Bereichen der Johanna - Odebrecht -  Stiftung, Freunde und Gäste 
nahmen am Festgottesdienst im Greifswalder Dom teil.   

Zur Eröffnung des Gottesdiens-
tes  sprach Frau Ehricht einige 
Worte über Johanna Odebrecht 
und die Stellung der Stiftung in 
der heutigen Gesellschaft. 

Das Anspiel gestalteten die 
Schüler der Klasse M3.  
Sie spielten die Geschichte  
vom Heiligen Martin. 

Auf den Heiligen Martin, 
sein Leben und sein Wir-
ken, ging Konsistorialrat 
Hans - Ulrich Kessler in 
seiner Predigt zum Festgot-
tesdienst ein.  
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Dienstag 
11.11.2002 

 
Martinsfest in der 

Martinschule 

Bereits seit Schuljahresbeginn wurde in allen Klassen unserer Schule 
fleißig gearbeitet und gebastelt. So war zum Martinsfest, am 12.11.02, 
alles vorbereitet. Das Fest begann mit einem Umzug durch das Wohn-
gebiet. Der Martinsmann ritt stolz auf seinem Pferd voran. In diesem 
Jahr war es Dave, aus der Klasse O1a. 
Die Witterung zwang uns leider, den Markt in das Schulhaus zu verle-
gen. Das aber machte den vielen hundert Gästen, trotz großer Enge, 
nichts aus. Immer wieder sahen sie sich die selbst hergestellten Waren 
der Schüler an und kauften mit ihren eingetauschten Tontalern wunder-
schöne Krippen, Kerzen, Weihnachtskalender, Untersetzer, leckeres 
Brot, Schmalz, eingekochten Kürbis, Duftkissen, Bilder aus Wollfäden 
und vieles mehr. 
Für die Schüler selbst, war der Verkauf  der eigenen Waren ein tolles 
Erlebnis. Der Dudelsackspieler, die Feuershow und die Auslosung der 
Tombola waren weitere Höhepunkte dieses Abends. 
„Unser Martinsmarkt war das Schönste in der Festwoche!“ sagte Daniel 
Haar aus der Klasse A1 auf der Abschlussandacht am Donnerstag  und  
viele seiner  Mitschüler stimmten ihm zu. 
Es war super!!!!!!!!!  

In diesem Jahr konnte Dave der 
Heilige Martin sein. 
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Mittwoch 
13..11..02 

 
Festprogramm: 

10 Jahre Theaterspiel 
an der Martinschule 

 
Schulbesichtigung mit 

Führung 
 

Schwimmfest (1) 

Schwimmfest 

Schulbesichtigung mit 
Führung / Chronik 



S e i t e  9  S c h u l j a h r  2 0 0 1 / 2 0 0 2  

Donnerstag 
14.11.02 

 
Bowling und ein Fest 
der Sinne für alle in-
teressierten Schüler 

 
Schwimmfest (2) 

 
Abschlussandacht 

 
Theateraufführung 
des Jahngymnasiums 

 
Disco 

 
Feuerwerk 

Als die Martinschule 10 Jahre alt wurde, bin ich gerade in diese Schule 
gekommen. Vorher war ich in Rostock und bin da zur Schule gegan-
gen. 
Ich fand das gut, dass ich gleich feiern konnte. Feiern macht mir Spaß. 
Die neue Schule sieht gut aus. Ich finde mich super zurecht.  Die Schü-
ler in meiner Klasse finde ich so auch ganz gut. Wir haben auf dem 
Martinsfest eine ganze Menge verkauft. Die Leute waren ziemlich nett. 
Auch Bowling und Schwimmfest fand ich gut. Ich konnte nach draußen 
schwimmen. Ein bisschen habe ich auch die Mädchen geärgert. 
Am allercoolsten war die Disco. Die Kinder aus meiner Wohngruppe 
waren auch dabei. Am liebsten hätte ich gar nicht aufgehört. Dann kam 
noch das Feuerwerk. Das war laut. Erst kam nicht viel und dann wurde 
es immer mehr. Mir macht die Schule richtig Spaß. 

 
Bericht des Schülers Denny Klitzke 

Greifswald, dem 25.11.02 

DISCO 

EIN FEST DER SINNE 

DISCO 

FEUERWERK 
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Seit dem Schuljahr 2002/2003 gibt es eine Abschlussklasse des    Evan-
gelischen Schulzentrums Martinschule, die in zwei Vierraumwohnun-
gen in der ersten Etage der Dostojewskistraße 1, im Wohngebiet 
Schönwalde II beschult wird. 

 
 
 

Die Klasse  A2 
 
 
 
 
 

 
Zuvor waren die 8 Zimmer, 2 Kü-
chen und Bäder, von der Wohnungsgesellschaft renoviert, seitens der 
Schule möbliert und nach den Bedürfnissen und nach den Bedürfnissen 
der Schüler und des geplanten Unterrichts eingerichtet worden. 
Auf dieser Grundlage konnte die Unterrichtsgestaltung vorgenommen 
werden. Zuerst wurde die Klasse in zwei Gruppen geteilt, die jeweils 
für „ihre“ Wohnung verantwortlich war. 
Nach dem gemeinsamen Morgenkreis im Andachtsraum, trennte man 
sich zum Frühstücken und Abwaschen. Einmal in der Woche, zu Ge-
burtstagen oder ähnlichen Anlässen gab es ein gemeinsames Frühstück. 
Auch das Mittagessen nahmen die Schüler weitgehend in Kleingruppen 
ein. Zweimal pro Woche wurde gekocht. So bereitete z.B. eine Gruppe 
die Beilage und Soße, die andere den Salat oder Nachtisch zu. Zur 
Hauswirtschaft gehörte weiterhin die Reinigung der jeweiligen Woh-
nung, des Treppenhauses, das Waschen der anfallenden Handtücher 
und der Sportbekleidung.  
Lebensmittel zum Frühstück, Mittagessen sowie Reinigungsprodukte 
mussten besorgt werden. Ein Supermarkt und unterschiedliche Ge-
schäfte innerhalb eines Centers befinden sich vor der Haustür, so dass 
Schüler zum Teil selbständig einkaufen gehen konnten. 
Der Deutsch - und Mathematikunterricht wurde in mindestens drei 
Gruppen erteilt. In Religion und Sexualkunde waren alle wieder zusam-
men. Die Unterrichtseinheit Öffentlichkeit und Umwelt fand immer 
außerhalb statt, zwei Haltestellen liegen in unmittelbarer Wohnnähe. 
Der Fachunterricht wie Musik, Werken, Sport Schwimmen wurde 
Komplett an einem tag in der Martinsschule bzw. in den dafür vorgese-
henen Einrichtungen durchgeführt. Den Computerführerschein erhiel-
ten die Schüler im Rahmen einer Projektwoche. 

Simone Pawelski 
 

Die projektbedingten 
räumlichen sowie inhalt-

lichen Veränderungen des 
Schulalltages stellten für 

die Schüler der Ab-
schlussklasse keine grö-

ßeren Probleme dar.   

 
Die Schüler gewöhnten 

sich schnell an das unbe-
kannte Lernumfeld, fan-
den sich in den Wohnun-
gen und dem spezifischen 
Tagesablauf gut zurecht. 

 
Durch die Erhöhung per-
sönlicher Verantwortung 
haben die jungen Erwach-
senen  einen Zuwachs an 
Selbständigkeit und Um-
sicht  aber auch an Selbst-

bewusstsein gewonnen. 

 
Auch bei Elterngesprä-

chen zeigte sich, dass sich 
selbständiges Handeln 

nicht nur au den Schulall-
tag beschränkte. 

 
Seitens der Bewohner gab 
es keine Probleme bezüg-
lich unserer Anwesenheit, 

eher distanzierte oder 
freundliche Aufmerksam-

keit. 
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In diesem Schuljahr waren zwei Klassen der Oberstufe für das Krippenspiel 
im Greifswalder Dom verantwortlich. 
Viele gemeinsame Vorüberlegungen gingen den ersten Proben voraus. Die 
Schüler wollten unbedingt das Krippenspiel so vorführen, wie sie es aus der 
Kinderbibel im Unterricht kannten. Inhaltlich war somit alles klar. 
Jetzt musste noch besprochen werden, wie das Ganze über die Bühne gehen 
sollte. In vielen Vorschlägen wurde von Musik gesprochen, die sollte unbe-
dingt dabei sein. Also Musik aussuchen.  
Jeder handelnden Person sollte eine spezielle Musik zugeordnet werden. Die 
Schüler der Klasse O3 waren mit Begeisterung dabei. In viele CD´s wurde 
reingehört. Es war nicht so einfach. Dann wurden wir von Frau Wagner, un-
serer Musiklehrerin unterstützt  DANKE. 
Jetzt kam das Schwierigste. Unser Krippenspiel sollte als Schattenspiel ge-
staltet werden.  
Viele Proben wurden durchgeführt. Im Dom und in der Martinschule. Es war 
fast nicht zu glauben, wie unsere Schüler diszipliniert und äußerst aufmerk-
sam die Proben mitgestalteten. Selbst wenn es im Dom sehr kalt war, alle 
Schüler zeigten Begeisterung  und Durchhaltevermögen. 
Die Vorbereitungen waren sehr anstrengend, haben aber Freude bereitet. Am 
schönsten war dann die Aufführung! 
Alle waren sehr stolz.  

Die Klasse O3 
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Altenheim waren unsere Sternsin-
ger unterwegs.  
Es kam recht viel Geld zusam-
men. Es soll in diesem Jahr für ein 
Kinderprojekt in Chile verwendet 
werden. 
 

Am 7. Januar machen sie sich auf 
den Weg, die kleinen Sternsinger 
unserer Martinschule. 
Im Rathaus überbringen sie ge-
meinsam mit Sternsingern der Ka-
tholischen Gemeinde in Greifs-
wald, ihre Botschaft für Frieden 
und Mitmenschlichkeit ,um dabei 
auf jene aufmerksam zu machen, 
denen es zur Zeit nicht so gut 
geht. 
Sie wurden von der 1. Stellvertre-
terin des Oberbürgermeisters, 
Gabriele Dönig –Poppensieker, 
empfangen. 
Nicht nur von ihr, sammelten die 
kleinen Könige Geld, sondern 
auch von anderen Rathausmitar-
beitern. 
Auch in der Odebrecht– Stiftung 
im    
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Neueinschulung in der ersten 
Klasse unserer evangelischen 

Grundschule 

Wir freuen uns! 

 

Ganz herzlich begrüßen die neun 
Grundschüler der 1. Klasse der 

Martinschule im Februar 2004 ihre 
neue  

Mitschülerin Betty. 

Alles Gute! 
 

Im Rahmen einer Freitagsandacht 
wird Elisabeth Lischewsky in der 
Grundschule des Evangesischen 

Schulzentrums  Martinschule ein-
geschult.  
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Es ist 9.30 Uhr. Klassenlehre-
rin Cathleen Blitz sitzt mit 
ihren Schülern der evangeli-
schen Grundschule im Kreis. 
Es werden kurz die Aufgaben 
für die folgenden 45 Minuten 
Freiarbeit besprochen. Nicky 
zieht sich bald darauf in eine 
Ecke zurück. Neben dem 
Klassenraum gibt es einen 
weiteren Raum zum Zurück-
ziehen. Dort steht ein Compu-
ter. An diesem übt Nicky das 
Lesen. Ihre Klassenkamera-
den Eva, Willi und Niclas 
entschließen sich derweil, 
hoch in den ersten Stock in 
ihre Patenklasse zu gehen. 
Dort liegt ein Teil der Materi-
alien, die sie benutzen möch-
ten. 
Während Niklas sein Leben 
in Form einer bunten Kette 
malt, übt Henry das Rechnen. 
Die Zahlen eins bis zehn hat 
er dafür untereinander ge-
schrieben und malt die ent-
sprechende Anzahl Marienkä-
fer daneben. Immer wieder 
verzählt er sich. Niklas mel-
det sich zu Wort. Er möchte 
Henri helfen. Geduldig fragt 
er ihn, was nach der Zahl 
sechs kommt. Henri fällt die 
Antwort nun leicht. Es ist ein 
gutes Miteinander, ein Geben 
und Nehmen. Die Zusammen-
arbeit der beiden Klassen 
funktioniert sehr gut. 
Dadurch, dass Mädchen und 
Jungen mit geistiger Behinde-
rung und Nichtbehinderte 
unter einem Dach unterge-
bracht sind, ist das Miteinan-
der noch intensiver. Die Kin-
der besuchen sich gegensei-
tig, verbringen die Pausen 
miteinander, arbeiten gemein-
sam an Projekten und haben 
jeden Tag zusammen eine 
Stunde Freiarbeit 
 
Ostseezeitung Greifwald 

Beide Klassen  
während eines  
gemeinsamen  

Projektes 
 

zum Thema: 
Bauernhof 
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Werter Herr Eibich, 
 
hier ein kurzer Bericht zur Arbeit unserer Klasse in Bezug auf die 
Erledigung der Aufgaben bei der Bibel-Entdecker-Tour. 
Nach einer spannenden Auftaktveranstaltung, die wir gemeinsam 
mit allen beteiligten Klassen unserer Schule durchgeführt haben, 
begannen wir mit der Arbeit. 
Einen recht großen Zeitraum nahmen die Vorbereitungen der 
Schüler am Hungertuch ein.  
Aus mehreren Gestaltungsvorschlägen heraus, haben wir dann die-
ses Wandbild  entstehen lassen.  
Damit Sie es besser erkennen, möchten wir unser Hungertuch et-
was genauer beschreiben. 
Es ist 6090 cm groß. Der Stoff hat eine helle Farbe und eine 
leinenartige Struktur. Den Körper des sitzenden Menschen haben 
die Schüler gemeinsam mit unserem Zivildienstleistenden gestal-
tet. Er wurde mit einem schwarzen Fettstift auf das Tuch ge-
zeichnet. Ein Schüler durfte Modell sitzen.  
Die Worte: arbeitslos, allein, Not, Leid, traurig, verlassen, obdach-
los und arm wurden von den Schülern schnell gefunden. Nach lan-
ger Überlegung entschlossen wir uns, diese Worte mit dem einfa-
chen Nähstich aufzusticken. Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
und etwas Übung ging das recht gut. 
Das Thema: Ich bin wer – oder: Gott kennt mich mit Namen, haben 
wir im Religionsunterricht ausführlich besprochen. Der Deutschun-
terricht, der Hauptunterricht und besonders der Morgenkreis 
wurden zusätzlich genutzt. Es war interessant zu erkennen, dass 
wir selbst noch nicht so viel über uns wussten. Viel spannender war 
jedoch zu erfahren, was andere über uns denken. 
Das Internet half uns dann sehr dabei, unsere Namen, ihre Bedeu-
tung zu erkunden. Mit dem Petrus - Quiz sind wir leider nicht ganz 
fertig geworden. Jetzt genießen wir aber zuerst einmal unsere 
Ferien. 
 
Im Namen der Schüler der Klasse O3 der Martinschule Greifswald 
 
Regine Weber 
__________ 
Klassenleiterin 
 

Die Klasse O3 nahm im Schuljahr 02/03 an einem Bibelwettbewerb teil. 
Hier eine e-Mail an den Verantwortlichen des Wettbewerbs für Meck-
lenburg Vorpommern: 
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Seit vielen Wochen sind alle Schüler und Lehrkräfte unserer 
Schule mit Theaterproben beschäftigt. Antonio Vivaldis 
„Vier Jahreszeiten“ werden von uns in Tanz– und Spielsze-
nen umgesetzt, wenn die Philharmonie des Theaters Vor-
pommern musiziert. 
Ständiges Üben von einzelnen Szenen oder Umsetzen von 
neuen Ideen und das Herstellen von unendlich vielen Requi-
siten und Kostümen bestimmen unser Unterrichtsgeschehen. 
Unseren Schülern werden Höchstleistungen abverlangt, bei 
denen sie neue Grenzerfahrungen erleben, nie geahnte Ta-
lente und Leistungen werden sichtbar. 
Uns Lehrkräften fehlte schon manchmal die Geduld immer 
wieder zu üben, aber der Theaterauftritt rückt immer näher 
und langsam aber sicher lässt sich erahnen, was für ein tolles 
Projekt es wird bzw. schon geworden ist. 
 
Iris Bednasch 
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Hinter der Bühne 
herrscht eine riesige An-

spannung 
Aber es ist still! 

Ruhig, wie von Geister-
hand bewegt, formieren 
sich die Gruppen. Jede 

Jahreszeit ist in mehrere 
Bilder unterteilt. 

Alle wissen haargenau, 
wo und wann sie bereit 

stehen müssen, für ihren 
großen Auftritt.  

Der Winter 

Der Herbst 
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Das Schuljahr 2002/2003 neigte sich dem Ende zu. Das bedeu-
tete, dass die Schulzeit für die Schüler der Klasse A3 bald 
entgültig beendet sein wird. Das sollte ein Anlass sein, noch 
einmal richtig zu feiern. 
So fingen wir schon rechtzeitig an, uns Gedanken zu machen, 
wie wir dien Tag würdig gestalten können. Am 03.07.2003 war 
es dann so weit. Die Aufregung war groß., die Vorbereitungen 
schienen kein Ende nehmen zu wollen. Doch spätestens, als  
die ersten Schüler festlich gekleidet mit ihren Eltern und Ange-
hörigen erschienen, legte sich die Aufregung. 
Nachdem alle Gäste eingetroffen waren, begrüßte Frau Hin-
richs sie herzlich. Danach eröffnete der Chor „Voice Forks“ 
mit seinem Programm den Abend. Herr Skladny nutzte die Ge-
legenheit, zu einem Rückblick auf die Schulzeit eines jeden 
Schülers. Anschließend hielt Frau Ehricht die Predigt.  
Jetzt wurden den Schülern die Abschlusszeugnisse überreicht. 
Jeder Schüler wurde von Frau Ehricht für seinen weiteren Le-
bensweg gesegnet. Das Fotoalbum, das jeder Schüler als Erin-
nerung an die vergangene Schulzeit bekam, sorgte für viel 
Freude. So bekam jeder Schüler von uns ein Abschiedsge-
schenk.  
Wehmut kam auf, als wir Frau Fandry aus unserem Team ver-
abschiedeten. 
Doch bald danach schauten alle gespannt auf die Dias, die viele 
besondere Erlebnisse und Höhepunkte der letzten Schuljahre 
zeigten. 
Die Aufstellung für ein letztes gemeinsames Gruppenfoto bil-
dete den Abschluss des offiziellen Teils. 
Danach wurde das Büfett eröffnet. Der Rest des Abends wurde 
bei verschiedenen Getränken, herrlichem Essen und Musik, zu 
der getanzt werden konnte, genossen. 
Der Abend schien rundherum gelungen. Ich denke, er wird Al-
len noch lange in Erinnerung bleiben. 

Karin Grothmann 
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